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Beantwortung Interpellation «Weiteres Vorgehen betreffend 

Landwirtschaftsstrategie» 
 

Sehr geehrter Herr Präsident 

Sehr geehrte Damen und Herren  

 
Einleitung: 

Die Einwohnerrätinnen und Einwohnerräte Nicole Lang, Carolina Bächi, Claudio Götz, Ruth Metzger, 

Daniel Ochsner, Werner Käser, Rafael Aragón, David Böhni, Beat Leu, Niels Müller sowie Marco Suter 

haben die Interpellation «Weiteres Vorgehen betreffend Landwirtschaftsstrategie» eingereicht. 

Gegenstand der Interpellation sind Fragen zum weiteren Vorgehen des Stadtrats im Zusammenhang mit 

der Landwirtschaftsstrategie nach der Volksabstimmung vom 18. Januar 2026 sowie zu den geplanten 

weiteren Schritten, der Einbindung verschiedener Anspruchsgruppen und dem zeitlichen Ablauf der noch 

ausstehenden Geschäfte. 

Beantwortung: 

1. Warum fand bis zum jetzigen Zeitpunkt weder mit der Landwirtschaftskommission noch mit dem 

Einwohnerrat ein Austausch statt? 

Seit der Volksabstimmung vom 18. Januar 2026 fanden mit der Landwirtschaftskommission 

insgesamt vier Austausche statt, nämlich am 21. Januar 2026, 15. April 2026, 1. Juni 2026 sowie 

23. Juni 2026. 

Auch mit dem Einwohnerrat fand ein Austausch statt. Dieser wurde am 1. Juni 2026 durchgeführt. 

Die Terminsuche wurde bereits im April 2026 aufgenommen. Aufgrund terminlicher Schwierigkeiten 

konnte jedoch Anfang Mai kein geeigneter Termin gefunden werden, weshalb der Austausch erst am 

1. Juni 2026 stattfinden konnte. 

Die Annahme, dass weder mit der Landwirtschaftskommission noch mit dem Einwohnerrat ein 

Austausch stattgefunden habe, trifft somit nicht zu. 

2. Wieso ist die Zeitspanne der 1. Anhörung und den weiteren Anhörungen so gross bzw. wieso wird 

dies so wenig priorisiert? 

Der Stadtrat hat den Austausch mit dem Nein-Komitee vom 30. März 2026 bereits an seiner Sitzung 

vom 1. April 2026 ausgewertet. Am 2. April 2026 wurde dem Einwohnerrat eine Terminumfrage für 

einen gemeinsamen Austausch zugestellt. Dabei wurden zwei Termine Anfang Mai 2026 sowie zwei 

Termine Anfang Juni 2026 vorgeschlagen. Da für die Termine im Mai keine ausreichende 

Verfügbarkeit seitens des Einwohnerrats bestand, konnte der Austausch erst am 1. Juni 2026 

durchgeführt werden. 

In der Zwischenzeit fanden die Gespräche mit den Pächtern der Walderhöfe sowie den Steiner 

Landwirten statt. Der Stadtrat hat die Arbeiten an der Landwirtschaftsstrategie laufend 

vorangetrieben. 

Die Annahme, dass die Landwirtschaftsstrategie zu wenig priorisiert werde, trifft nicht zu. Der Stadtrat 
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misst diesem Geschäft eine hohe Bedeutung bei und bearbeitet es mit hoher Priorität. Politische 

Prozesse erfordern jedoch die Koordination verschiedener Anspruchsgruppen und Gremien, was 

entsprechende Zeit in Anspruch nimmt. 

3. Wann und mit welchen Interessensgruppen finden weitere Anhörungen statt? 

Der Stadtrat hat seit der Volksabstimmung vom 18. Januar 2026 verschiedene Gespräche und 

Anhörungen mit betroffenen Anspruchsgruppen durchgeführt. Auf die bereits unter Frage 1 

erwähnten Austausche mit der Landwirtschaftskommission und dem Einwohnerrat wird verwiesen. 

Am 30. März 2026 fand ein Austausch mit Vertretern der Gegner des Tauschgeschäfts statt. An 

diesem Gespräch nahmen auch Mitglieder der Landwirtschaftskommission teil. 

Im April 2026 wurden mit den drei Pächtern der Walderhöfe Einzelgespräche geführt. Im Mai 2026 

folgten unter Einbezug der Landwirtschaftskommission Einzelgespräche mit den Steiner Landwirten. 

Mit Stefan Derrer fand bereits im Januar 2026 ein erstes Gespräch statt. Ein weiteres Gespräch 

wurde im Juni 2026 unter Einbezug der Landwirtschaftskommission durchgeführt. 

Der Stadtrat erachtet die Anhörungsphase damit als weitgehend abgeschlossen. Die Erkenntnisse 

aus den verschiedenen Gesprächen fliessen in die weiteren Arbeiten zur Landwirtschaftsstrategie ein. 

Bei Bedarf können im weiteren Prozess zusätzliche Gespräche mit betroffenen Anspruchsgruppen 

geführt werden. 

4. Werden die Auswertungen der Anhörungen auch in die Landwirtschaftsstrategie miteinbezogen? 

Und wird der Einwohnerrat miteinbezogen? 

Ja. Die Erkenntnisse aus den verschiedenen Anhörungen und Gesprächen fliessen in die weiteren 

Arbeiten zur Landwirtschaftsstrategie ein und werden bei der Erarbeitung der nächsten Schritte 

berücksichtigt. 

Der Einwohnerrat wurde bereits am 1. Juni 2026 in den Prozess einbezogen. Dieser Einbezug soll 

auch im weiteren Verlauf der Arbeiten fortgeführt werden. 

5. Ist die Landwirtschaftsstrategie mit der deutlich abgelehnten ersten Abstimmungsvorlage noch 

umsetzbar? 

Der Stadtrat hat nach der Volksabstimmung einen intensiven Anhörungsprozess durchgeführt und 

das weitere Vorgehen festgelegt. Die Erkenntnisse aus den Gesprächen mit den verschiedenen 

Anspruchsgruppen werden in die weiteren Arbeiten einfliessen. 

Ob und in welcher Form, Ziele der Landwirtschaftsstrategie umgesetzt werden können, kann zum 

heutigen Zeitpunkt noch nicht abschliessend beurteilt werden. Diese Fragestellung wird im weiteren 

Prozess unter Einbezug eines grösseren Begleitgremiums vertieft geprüft und bearbeitet. 

6. Bis wann werden die weiteren Vorlagen erarbeitet und sind bereit zur Abstimmung? 

Zum heutigen Zeitpunkt kann noch nicht abschliessend beurteilt werden, wann die weiteren Vorlagen 

erarbeitet werden können und ob beziehungsweise wann diese den Stimmberechtigten zur 

Abstimmung unterbreitet werden. 

Der Stadtrat hat nach der Volksabstimmung einen intensiven Anhörungsprozess durchgeführt und 

das weitere Vorgehen festgelegt. Die weiteren Arbeiten erfolgen unter Einbezug der 

Landwirtschaftskommission und eines Begleitgremiums. Der weitere Prozess wird aufzeigen, welche 
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Vorlagen erarbeitet werden sollen und welcher Zeitplan dafür zweckmässig ist. 

Betreffend der Walderhöfe ist folgendes Vorgehen konkret geplant: 

Der Pachtvertrag für den Landwirtschaftsbetrieb Unterwald wird bis Ende 2027 verlängert. Die 

befristete Verlängerung erfolgt, um ausreichend Zeit für die Klärung der zukünftigen Nutzung des 

Betriebs Unterwald sowie der dazugehörigen Pachtflächen zu schaffen und die notwendigen 

strategischen Entscheidungen sorgfältig vorzubereiten. 

Beim Betrieb Oberwald 1 besteht ein erheblicher Sanierungsbedarf bei der Scheune. Der Stadtrat 

prüft derzeit, ob dem Einwohnerrat eine Vorlage zur Sanierung der Scheune in Verbindung mit einer 

Verlängerung des Pachtverhältnisses um sieben Jahre unterbreitet werden soll. Über die weiteren 

Schritte und die entsprechenden Entscheide wird der Stadtrat die Öffentlichkeit und den 

Einwohnerrat voraussichtlich bis Mitte Juli 2026 informieren. 

7. Mit Hinblick auf die eingereichte Volksinitiative: Ist der Stadtrat bereit, eine Variantenabstimmung in 

Betracht zu ziehen? 

Der Stadtrat hat dem Einwohnerrat an der heutigen Sitzung beantragt, die Volksinitiative abzulehnen. 

Eine Variantenabstimmung wird vom Stadtrat derzeit nicht verfolgt. Über die weitere Behandlung der 

Volksinitiative entscheidet der Einwohnerrat im Rahmen seiner Beratung. 

Allfällige Varianten könnten im Falle einer Annahme der Volksinitiative im Rahmen der Ausarbeitung 

der Umsetzungsvorlage geprüft werden. Die Entscheidung über einen allfälligen Gegenvorschlag 

(Variante) obliegt dabei dem Einwohnerrat. 

 

Stadtrat Stein am Rhein 

 

 

 

Corinne Ullmann Timo Bär 

Stadtpräsidentin Stadtschreiber 
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Herr Werner Käser 
Präsident Einwohnerrat Stein am Rhein 
 
Stein am Rhein, 24. April 2026 
 
 
Interpellation 
Weiteres Vorgehen betreffend Landwirtschaftsstrategie 
 
 
Sehr geehrter Präsident des Einwohnerrates Stein am Rhein 
 
 
Ausgangslage 
 

Auszug aus der Abstimmungsvorlage vom 18. Januar 2026: 
- Die Stadt Stein am Rhein ist Eigentümerin von insgesamt 150 Hektaren Landwirtschaftsland. 

Das entspricht einer Fläche von etwa 200 Fussballfeldern. Ausserdem besitzt sie vier 
Landwirtschaftsbetriebe, welche sie verpachtet. 

 

- Die Pachtverträge der Walderhöfe laufen im Jahr 2027 aus. Jener des Rhygüetli ist bereits vor 
drei Jahren ausgelaufen.  

 

- Die Ausgangslage bedingt, dass die Zukunft der städtischen Landwirtschaft im Allgemeinen 
und jene der vier Landwirtschaftsbetriebe im Speziellen neu aufgegleist werden muss.  

 

- Für jeden der vier städtischen Pachtbetriebe ist eine massgeschneiderte Zukunftsperspektive 
im Sinne der Erreichung der Zielvorgabe konzipiert worden: 
• Hof Unterwald: Tausch mit dem sich in Privatbesitz befindlichen Erlenhof in Stein am 

Rhein. 
• Hof Oberwald 1: Verkauf und Fortführung des Betriebs als Familienbetrieb mit 

Hofrestauration. 
• Hof Oberwald 2: Auflösung und Verteilung der Pachtflächen auf die anderen zwei Höfe, 

um deren wirtschaftliche Tragbarkeit zu gewährleisten. 
• Hof Rhygüetli: Evaluiert wird ein Tausch mit dem sich in der Bauzone befindlichen Areal 

Hof Baumgarten. Dieses bietet der Stadt ausgedehntes und attraktives Land für die 
zukünftige Siedlungsentwicklung zwischen Schulareal Schanz und Herfeld.  

 

- Es handelt sich bei den vier genannten Entwicklungsszenarien um separate Projekte, die 
inhaltlich und zeitlich losgelöst voneinander bewertet und umgesetzt werden können und über 
die folglich einzeln entschieden respektive abgestimmt wird. Alle vier Vorhaben dienen dem 
Zweck, das Landschaftsbild und die Landwirtschaft nachhaltig zu schützen und zu stärken. 

 
 
Historie 
 

Der Tausch der beiden Landwirtschaftsbetriebe Hof Unterwald und Erlenhof – als das erste von vier 
angedachten Geschäften - wurde am 18. Januar 2026 von der Steiner Stimmbevölkerung deutlich 
abgelehnt.  
 
Am 30. März fand eine Anhörung mehrerer Tauschgeschäft-Gegner durch den Stadtrat statt. Erst für 
den 1. Juni 2026 ist ein Austausch zwischen Einwohnerrat und Stadtrat geplant. Ansonsten wurde 
wenig über das weitere Vorgehen kommuniziert.  
 
  




